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1 Einleitung 
 

Hier, wo wir zu Hause sind, wollen wir die Dinge zum Besseren gestalten.  

Wir wollen das bewahren, was es zu bewahren gilt.  

Wir wollen das verändern, was verändert werden muss. 

Wir wollen Impulse für vorbildliche Projekte geben.  

 

Im Landkreis Peine wollen wir in den Räten, den Rathäusern und der Kreisverwaltung Verantwortung 

übernehmen.  

 

Hier, wo wir zu Hause sind, wollen wir sozial, wirtschaftlich und ökologisch fit sein. Wir wollen gemeinsam 

mit euch die Herausforderungen unserer Zeit angehen und an einer lebenswerten Zukunft arbeiten.  

 

Für 

• Klimaschutz, der das Leben der Menschen vor Ort verbessert, 

• erneuerbare Energien, 

• gleichberechtigte, inklusive Bildungschancen für alle, 

• ein Leben ohne Diskriminierung, 

• eine klimafreundliche, flexible und sichere Mobilität mit Elektrofahrzeugen, mit Bus und Bahn, zu 

Fuß und mit dem Fahrrad, 

• Arten- und Naturschutz und die Stärkung der regionalen Landwirtschaft und Betriebe, 

• eine smarte Verwaltung, 

• eine solide, transparente und zukunftsorientierte Haushaltspolitik. 

 

Wir wollen den Landkreis Peine voranbringen. Dafür benötigen wie bei der Kommunalwahl am 13. 

September 2026 eure Unterstützung.  
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2 Klima, Energie und Naturschutz 
 

 

Was uns wichtig ist 

 

• Wir stehen hinter dem niedersächsischen Ziel, bis 2040 klimaneutral zu werden. Hier soll der 

Landkreis mit gutem Beispiel vorangehen. 

• Wir halten Kurs beim Ausbau der Erneuerbaren und der nachhaltigen Umstellung der 

Energieversorgung. 

• Wir wollen die Bürger:innen unseres Landkreises vor den Folgen des Klimawandels schützen. 

Deshalb verabschieden wir ein umfassendes Klimaanpassungskonzept. 

• Wir schützen die Natur, unsere heimischen Arten und unseren Wald. Hier haben die Kommunen 

eine Vorbildfunktion. 

 

 

2.1 Klimaanpassung 

 

Vorausschauende Anpassung – für uns und die kommenden Generationen 
 

Auch in unserem Landkreis Peine sind die Auswirkungen des Klimawandels längst spürbar. Starkregen, 

Trocken- und Hitzeperioden belasten Menschen, Tiere und Infrastruktur. 

 

Unser Landkreis benötigt ein Konzept, das die Widerstandskraft gegen die Probleme des Klimawandels 

stärkt: 

  

• Innerörtliche Hitzevorsorge durch mehr Grün- und Beschattungsflächen, Frischluftschneisen, 

kühlende Orte und öffentliche Trinkwasserstellen für Menschen, die Probleme mit der Hitze haben. 

• Zur Gesundheitsvorsorge werden Hitzeaktionspläne für Kindergärten und Pflegeeinrichtungen 

erstellt. Monitoring und Aufklärungskampagnen zu den gesundheitlichen Risiken durch die 

Klimaveränderungen sind unerlässlich. 

• Unsere Trinkwasserversorgung sichern wir durch effiziente und gerechte Wassernutzung. Verstärkt 

werden die Möglichkeiten der Brauchwassernutzung und der Regenwasserspeicherung. 
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• Dezentrales Regenwassermanagement, Flächenentsiegelung, Renaturierung von Fluss- und 

Bachläufen sowie Überflutungsflächen sind Maßnahmen für den Schutz vor Starkregen und 

Hochwasser. Gemeinsam mit den Kommunen wird ein Frühwarnsystem entwickelt. 

 

Klimaanpassung ist eine Investition in die Lebens- und Zukunftsqualität in unserem Landkreis. Kommunen, 

Bürger:innen, Naturschutz, Wirtschaft und Landwirtschaft erstellen ein Konzept mit konkreten 

Maßnahmen, zeitlichen Abläufen und Verantwortlichkeiten. Regelmäßiges Monitoring gewährleistet die 

Einhaltung des Konzepts und dessen kontinuierliche Weiterentwicklung. Mit unserem 

Klimaanpassungskonzept warten wir nicht bis zum Ablauf der gesetzlichen Frist, sondern wollen es 

möglichst bis Ende 2027 verabschieden.  

 

Grüne Dächer – Kleinklima fördern, Flächen nutzen, Artenvielfalt erhöhen 
 

Dächer bieten viele Potentiale, die noch viel zu wenig genutzt werden. Begrünte Dächer haben viele 

Vorteile: 

• an heißen Tagen Kühlung der Innenräume um 6 bis 8 Grad 

• Wärmedämmung im Winter 

• Speicherung von Regenwasser, dadurch Entlastung der Kanalisation 

• wertvolle Lebensräume und Nahrungsquellen für Insekten, Vögel und Pflanzen 

 

Der Landkreis Peine handelt beispielhaft, indem bei allen Neubauprojekten des Landkreises die 

Dachflächennutzung durch Photovoltaik und/oder Dachbegrünung Bestandteil der Planungen ist. Ein 

öffentlich zugängliches Kataster (freiwillig auch für Privathausdächer und Dächer von Unternehmen) 

informiert und motiviert die Gebäudeeigentümer:innen zur Nachahmung. 

 

 

2.2 Widerstandsfähige Landschaften  
 

Wasser verantwortungsvoll managen, Hitze abmildern 

 

Der klimawandelbedingte Druck auf unsere Wälder, Felder, Wiesen, Gewässer und Siedlungsränder nimmt 

zu. Das entscheidende Element für die notwendige Widerstandkraft unserer Landschaft ist das Wasser.  
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Maßgeschneiderte Pläne für die Wassersicherung sehen vor, das Wasser möglichst dort zu speichern, wo 

es fällt. Die schnelle Ableitung ist nicht überall sinnvoll. 

 

Bleibt das Wasser in der Fläche, hat das Vorteile:  

• Abmilderung steigender Temperaturen durch Verdunstung 

• höhere Bodenfeuchte 

• stabilere Grundwasserstände 

 

Zur Stärkung des dezentralen Wasserhaushalts sind Maßnahmen nötig: 

• Rückbau unnötiger Entwässerungsstrukturen 

• Wiedervernässung geeigneter Flächen und Feuchtgebiete 

• Anlage von Rückhaltebecken, Mulden und Kleinstrukturen in der Fläche 

• naturnahe Umgestaltung von Flüssen und Bächen 

• Schutz und Entwicklung von Uferzonen 

• Reaktivierung natürlicher Überschwemmungsflächen 

• Verbesserung der Durchgängigkeit von Gewässern 

 

Im Landkreis Peine gibt es Moorflächen, die besonders gut für eine Wiedervernässung geeignet sind. Dies 

ist eine der wirkungsvollsten Maßnahmen für den Klimaschutz. Ein realistischer Entwicklungsplan für die 

Vernässung der Moorflächen wird erstellt. Einbezogen wird darin auch die Möglichkeit der Kombination 

mit Freiflächen-Photovoltaik. Damit werden ökologische und ökonomische Perspektiven verknüpft. 

 

Der Landkreis Peine benötigt umgehend ein zukunftstaugliches Konzept für den Umgang mit unserer 

wichtigsten Ressource. Wasserhaltemöglichkeiten in der Fläche, Entwicklung des 

Grundwasservorkommens, Schutz des Trinkwassers vor Einträgen, Handlungsstrategien für Hochwasser, 

aber auch für Dürrezeiten machen eine Vernetzung von Naturschutz, Wirtschaft und Landwirtschaft in 

Zusammenarbeit mit den Kommunen unabdingbar. 

 

Landschaftsstrukturen 
 

Große freie Flächen fördern die Erosion des wertvollen Ackerbodens. Durch die Anlage von Hecken, 

Feldgehölzen und Windschutzstreifen wird dem entgegengewirkt. Werden diese Landschaftselemente 

miteinander vernetzt, entstehen neben der Schutzfunktion für den Boden gleichzeitig Lebensräume und 

Wanderungswege für Rebhuhn, Wildkatze und Co.  
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Beratungsangebote für Landwirtschaft und Kommunen müssen entwickelt werden. Sinnvolle Fördermittel 

von Bund, Land und EU müssen ausgeschöpft werden. Eine regelmäßige Überprüfung für den Erfolg der 

Maßnahmen ist anzustreben. 

 

Sinnvoll ist der Aufbau eines regionalen Netzwerks für klimaresiliente Landnutzung, beispielsweise beim 

ZentrumKlimaAnpassung (ZKA) oder beim Kompetenzzentrum Natürlicher Bodenschutz (KNK). 

 

 

2.3 Naturschutz 
 

Wir befinden uns in einer dreifachen planetaren Krise aus Klimawandel, Verlust der Artenvielfalt und 

Umweltverschmutzung.  Eine große Mehrheit der Bevölkerung wünscht sich neben Klimaschutz einen 

deutlich stärkeren politischen Umsetzungswillen beim Schutz von Artenvielfalt und Ökosystemen. Wir 

haben das verstanden und möchten mit dem Wissen um den Rückhalt der Bevölkerung, aber auch 

gemeinsam mit den Menschen vor Ort, alles dafür tun, dass die wichtigen Bestandteile unserer 

Lebensgrundlagen im Landkreis Peine gesichert sind. Die aktuelle bundespolitische und auch die EU-

Ausrichtung geben Anlass zur Sorge – mühsam erarbeitete Standards könnten immer mehr aufgeweicht 

werden.  

 

Dem treten wir entgegen, indem wir unsere Möglichkeiten vor Ort erkennen und selbstbewusst nutzen. 

Der Landkreis übernimmt sichtbar und vorbildlich die Verantwortung für den Arten- und Naturschutz auf 

und an kreiseigenen Flächen und Gebäuden. Was vor Ort gelingt, kann Anreiz und Orientierung für 

Kommunen, Unternehmen und Privatpersonen im ganzen Landkreis sein.  

 

In einem breiten Konsens zwischen Politik, Naturschutz- und Landnutzerverbänden ist der 

Niedersächsische Weg entwickelt worden, der entscheidende Weichenstellungen für den Natur-, Arten- und 

Umweltschutz enthält. Dieser Konsens muss weiterhin von der Theorie in die Praxis übertragen werden.  

 

Aufgabenstellungen sind  

• die Erfassung der Arten und Erhaltungszustände unserer Naturschutzflächen, 

• Durchführung notwendiger Verbesserungen, 

• die Ausweisung weiterer Naturschutzflächen, 

• Überprüfung der Standards in der Gewässerunterhaltung und 
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• offener Austausch zwischen Behörden, Politik sowie den Akteur:innen im Natur- und 

Umweltschutz. 

 

Naturschutzgebiete benötigen Aufmerksamkeit. Es braucht Menschen, die regelmäßig vor Ort sind, um 

Entwicklungen in den Gebieten wahrnehmen zu können und die zuständigen Behörden zu informieren. 

Betreuer:innen von Schutzgebieten sind ein Bindeglied zwischen Natur, Bevölkerung und Verwaltung. Sie 

besetzen eine besondere Rolle in der Umweltbildung und fördern das Naturverständnis, insbesondere bei 

Kindern und Jugendlichen. Wir möchten im Landkreis Peine Menschen finden, die an einer solchen 

Aufgabe Freude haben und gemeinsam mit der Naturschutzbehörde die Möglichkeiten des Ausbaus von 

Schutzgebietsbetreuungen erörtern. 

 

 

Wald 
 

Unsere Wälder bedürfen unserer besonderen Fürsorge. Seit 2024 ist offiziell bekannt, dass Wälder ihre 

Funktion als CO2-Senken nicht mehr erfüllen. Sie sind unter anderem durch das forstwirtschaftliche 

Vorgehen zu CO2-Quellen geworden.  

 

Unsere Wälder bedürfen einer ernsthaften ökologischen Betrachtung. Ihre wirtschaftliche Nutzung muss 

mit der Gesundheit der Waldökosysteme in Einklang stehen. Im Wald muss transparent nach den neuesten 

wissenschaftlichen Erkenntnissen gearbeitet werden.  

 

Für den Landes- und Kommunalwald bilden wir einen wissenschaftlich begleiteten Beirat aus 

Naturschutzvertreter:innen und sachkundigen Bürger:innen. Dieser Beirat übt bei allen Planungen der 

Forstwirtschaft ein Kontroll- und Mitentscheidungsrecht aus. Das Gremium wird von den Behörden des 

Landkreises Peine unterstützt. 

 

Es muss Berücksichtigung finden, dass der Wald eine größtmögliche Freiheit zu seiner biologischen 

Eigenentwicklung braucht. 

 

Artenvielfalt 
 

Der Landkreis Peine übernimmt sichtbar Verantwortung für den Artenschutz vor Ort. Er gibt damit Anreiz 

und Orientierung für Kommunen, Unternehmen und Privatpersonen. 
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Zu den sichtbaren Aktionen der Kreisverwaltung gehört 

• die Anbringung von Nisthilfen für gebäudebrütende Vogelarten, 

• die Anlage von Blühflächen als Nahrungs- und Lebensräume für Insekten, Vögel und Kleintiere, 

• die Anlage von naturnahen Ackerrandstreifen zur Schaffung wichtiger Lebens- und Rückzugsräume 

für Säugetiere, Vögel und Insekten sowie 

• die Anlage weiterer Streuobstwiesen zur Förderung der Artenvielfalt von Flora und Fauna. 

 

Lichtverschmutzung bezeichnet die zunehmende Aufhellung des Nachthimmels durch künstliche 

Beleuchtung. Sie beeinflusst den natürlichen Tagesrhythmus von Menschen, Tieren und Pflanzen. 

Zugvögel werden von ihren Zugrouten abgelenkt. Bedingt durch die Dauerbeleuchtung ziehen Vögel ihre 

Brutzeiten vor, die Nahrungsverfügbarkeit ist noch nicht gegeben, die Jungvögel sind unterernährt. 

Nächtliche Lichtquellen ziehen Insekten an, die dadurch von Nahrungs- und Partnersuche abgehalten 

werden.   

 

Zur Reduzierung der Lichtverschmutzung muss die nächtliche Beleuchtung auf ein notwendiges Minimum 

begrenzt werden. Hier geht der Landkreis voran, indem die kreiseigenen Gebäude lediglich in 

notwendigem Maße beleuchtet werden. Eine reine Zierbeleuchtung, die bedingt durch die günstigen LED 

inflationär eingesetzt wird, unterbleibt.  

 

Freilebende, respektive verwilderte Hauskatzen sind auch im Landkreis Peine zunehmend problematisch. 

Unkontrollierte Vermehrung und Tierleid aufgrund fehlender medizinischer Versorgung sind die 

vorrangigsten Gründe, regulierend einzugreifen. Eine Kastrationspflicht für freilaufende Hauskatzen ab 

dem 5. Lebensmonat ist ein probates Mittel, Abhilfe zu schaffen und Tierleid zu reduzieren. Ebenso 

unerlässlich ist eine Kennzeichnungspflicht per Mikrochip oder Tätowierung einhergehend mit einer 

Registrierungspflicht.  

 

Der Landkreis Peine unterstützt Kastrationsaktionen für verwilderte Katzen in enger Zusammenarbeit mit 

Tierärzt:innen in der Region.  

 

Die Gelbe Tonne für den Landkreis Peine 
 

Der Gelbe Sack hat klare Nachteile, denn die Säcke reißen oft auf oder werden vom Wind weggeweht; 

zudem können sie wildlebende Tiere gefährden, die von den Gerüchen angezogen werden und sich in den 

Sack hineinzwängen können. Deshalb wollen wir die Gelbe Tonne für den Landkreis Peine. Sie kann einen 

Beitrag zu einer saubereren und effizienteren Abfallentsorgung leisten und kommt Umwelt und 

öffentlichem Raum gleichermaßen zugute. Dabei setzen wir auf eine enge Abstimmung mit den lokalen 
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Abfallentsorgern und dem Landkreis als Träger der Abfallwirtschaft, um den Umstieg sozialverträglich und 

möglichst ohne Mehrkosten für die Bürger:innen zu gestalten. 

 

 

Ehrenamtlichen Naturschutz stärken 
 

Naturschutz lebt von Ehrenamtlichen, die sich für Natur-, Arten- und Umweltschutz einsetzen. Als 

Landkreis Peine wollen wir bestmöglich unterstützend zur Seite stehen, weitere Ehrenamtliche zu 

gewinnen. Wir prüfen auch, inwieweit Aufwandsentschädigungen leistbar sind. 

 

Ein wichtiger Bestandteil des Artenschutzes im Landkreis Peine ist der Amphibienschutz, der von vielen 

Ehrenamtlichen mit Unterstützung des Landkreises (Zaunaufbau und -abbau) geleistet wird. Eine 

interaktive Amphibienwanderkarte sowie Informationskampagnen verdeutlichen die Wichtigkeit der Tiere 

für die Ökosysteme und schaffen Verständnis für eventuelle Einschränkungen im Straßenverkehr.  

 

Junge Menschen für Natur und Umwelt zu begeistern, ist essentiell. Der Landkreis Peine unterstützt 

Partnerschaften zwischen Schulen und Naturschutzverbänden. Die Jugendarbeit der Naturschutzverbände 

wird durch den Landkreis Peine gestärkt.  

 

Die EU-Verordnung zur Wiederherstellung der Natur ist eine nachhaltige Investition in unsere Heimat, 

sichere Ernten, sauberes Wasser und wirksamen Klimaschutz – zu ihrer Umsetzung tragen viele 

Ehrenamtliche bei. Der Landkreis Peine erkennt die Wichtigkeit der EU-Verordnung und unterstützt alle 

Akteur:innen.  

 

 

Wildtierrettung im Landkreis Peine 
 

Wer im Landkreis Peine beispielsweise ein verletztes Wildtier am Straßenrand findet oder einen 

verletzten Greifvogel sichern möchte, steht häufig allein da. Feuerwehr und Polizei sind zwar meistens  

erste Ansprechpartner, aufgrund Personalmangels oder fehlender Ausrüstung kann jedoch oft keine Hilfe 

geleistet werden. Engagierte Bürger:innen müssen sich mühsam selbst helfen.  

 

Wir wollen, dass im Landkreis Peine eine koordinierte Wildrettungsstruktur installiert wird.  
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Veterinäramt, Tierärzt:innen, Tierheime, Umweltverbände, Jägerschaft sowie engagierte Bürger:innen 

überlegen gemeinsam offen und realistisch, 

• welche Strukturen und Akteure im Landkreis bereits vorhanden sind und wie diese miteinander 

vernetzt werden können, 

• wie eine zentrale Anlaufstelle, die Menschen im Ernstfall schnell und kompetent begleitet, 

installiert werden kann und 

• was für einen adäquaten Wildtierrettungsdienst benötigt wird. 

 

 

2.4 Landwirtschaft 
 

Ökologische Landwirtschaft – regional, nachhaltig, gesundheitsfördernd 
 

Die Landwirtschaft prägt unsere Kulturlandschaft und sichert die Versorgung mit hochwertigen 

Lebensmitteln. Gleichzeitig steht sie vor großen Herausforderungen: Klimawandel, Preisdruck, Artenverlust 

und steigende Anforderungen an Umwelt-, Tier- und Verbraucherschutz. Wir sind überzeugt: Die 

ökologische Landwirtschaft bietet tragfähige Antworten auf viele dieser Herausforderungen. 

 

Immer mehr Menschen wollen Bio kaufen – das schlägt sich bisher in der Erzeugung landwirtschaftlicher 

Produkte im Landkreis Peine kaum nieder.  

 

Der ökologische Landbau steht für geschlossene Nährstoffkreisläufe, den weitgehenden Verzicht auf 

chemisch-synthetische Pestizide und mineralische Stickstoffdünger. Artgerechte Tierhaltung, Schutz von 

Boden, Wasser und Biodiversität sind weitere Aspekte für den Öko-Landbau.  

 

Ein verringerter Pestizideinsatz wirkt sich auch auf die Gesundheit der Menschen aus, insbesondere auf 

die der Landwirt:innen selbst. Pestizide können mitverantwortlich für vielfältige berufsbedingte 

Erkrankungen sein.  

 

Wir wollen die Rahmenbedingungen so gestalten, dass mehr Betriebe den Weg in eine ökologische 

Wirtschaftsweise gehen können – freiwillig, wirtschaftlich tragfähig und langfristig abgesichert. Dabei 

sollen nicht nur vollständige Umstellungen honoriert werden, sondern auch bereits eingeleitete Schritte 

in Richtung nachhaltiger Bewirtschaftung.  
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Beratung, Dialog und Umstellung unterstützen: 
• Ausbau von Beratungsangeboten der Klimaschutzagentur zur Umstellung auf ökologische 

Landwirtschaft 

• aktiver Dialog mit landwirtschaftlichen Betrieben 

• Unterstützung bei Förderanträgen und bürokratischen Verfahren 

• Vernetzung von Betrieben zum Erfahrungsaustausch 

 

Zwischenschritte anerkennen und fördern: 
• Honorierung bereits umgesetzter Maßnahmen zur Reduzierung von Pestiziden und 

Düngemitteleinsatz 

• Unterstützung von Pilotprojekten für nachhaltige Bewirtschaftungsformen, für die punktuell 

Fördermittel als Ergänzung zur bestehenden EU-Förderkulisse in Anspruch genommen werden 

• Entwicklung von Anreizsystemen für schrittweise ökologische Verbesserungen 

 

Regionale Vermarktung unterstützen: 
• Unterstützung von Direktvermarktung und Hofläden 

• Etablierung von ökologischen Wochenmärkten im Landkreis Peine 

• Kooperationen mit regionalem Handel und Gastronomie 

 

 

Bildung und Bewusstsein stärken: 
• Kooperation mit Schulen zur Vermittlung nachhaltiger Landwirtschaft 

• Informationsveranstaltungen und Aktionstage zum Thema ökologische Produktion und regionale 

Ernährung 

• Stärkung des Verbraucher:innenbewusstseins für nachhaltige Produkte 
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2.5 Wasser in der Landwirtschaft – effizient, standortangepasst und 
zukunftssicher 

 

Unser Landkreis gehört zu den Regionen mit hohem Einsatz von Feldberegnung. Angesichts sinkender 

Grundwasserstände, häufiger werdenden Trockenperioden und zunehmender Nutzungskonflikte wird der 

verantwortungsvolle Umgang mit unserem Wasser zu einer zentralen Zukunftsfrage.  

 

Unsere Landwirtschaft muss auch unter veränderten klimatischen Bedingungen leistungsfähig bleiben, 

ohne die natürlichen Wasserressourcen zu übernutzen. Wir setzen auf Effizienz, technischen Fortschritt 

und standortangepasste Lösungen im engen Dialog mit den landwirtschaftlichen Betrieben.  

 

Effiziente Beregnung und digitale Transparenz stärken: 
• Unterstützung moderner, wassersparender Beregnungstechniken (z.B. präzisere 

Ausbringungssysteme wie Düsenwagen) 

• Vermeidung von Beregnung bei großer Hitze oder ungünstigen Witterungsbedingungen 

• Minimierung von Verdunstungsverlusten 

• digitale Erfassung des tatsächlichen Wasserverbrauchs in hoher zeitlicher Auflösung 

• Nutzung der Daten zur Optimierung betrieblicher Bewässerungsstrategien 

 

Wasser in der Landschaft halten: 
• Prüfung und, wo sinnvoll, Rückbau bestehender Entwässerungsmaßnahmen 

• Entwicklung standortangepasster Lösungen im Dialog mit den jeweiligen Betrieben 

• Integration landwirtschaftlicher Flächen in Konzepte des dezentralen Wasserrückhalts 

 

Grundwasser schützen und Nutzung steuern: 
• nachhaltige Genehmigungspraxis bei Wasserentnahmen 

• regelmäßige Überprüfung regionaler Wasserbilanzen 

• verursachergerechter Schutz des Grundwassers vor Nitratbelastung durch moderne Messverfahren 

• frühzeitige Abstimmung zwischen Landwirtschaft, Wasserwirtschaft und Naturschutz 
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Kooperation und Beratung stärken: 
• Einrichtung eines runden Tisches Landwirtschaft und Wasser unter der Leitung des 

Regionalverbands Großraum Braunschweig 

• Einbindung von Fachwissen aus Vereinen und Organisationen vor Ort 

• fachliche Beratung zu wassersensibler Bewirtschaftung 

• Nutzung von Fördermitteln für Innovationen im Wassermanagement 

 

 

2.6 Niedersächsischer Weg – Umsetzung im Landkreis Peine 
 

In Niedersachsen wurde mit dem Niedersächsischen Weg eine wegweisende Vereinbarung zwischen 

Landesregierung, Landwirtschaft und Naturschutzverbänden geschlossen. Das Bündnis gilt bundesweit als 

einmaliges Erfolgsmodell für einen konstruktiven Dialog zur Verbesserung des Natur-, Arten- und 

Gewässerschutzes. 

 

Im Landkreis Peine wurden bereits einige Maßnahmen formuliert und auch teilweise umgesetzt. Es 

müssen weitere Instrumente und Förderprogramme des Niedersächsischen Weges aktiv aufgegriffen und 

sichtbar umgesetzt werden.  

 

Wir fordern, dass 

• die Kreisverwaltung Landwirt:innen gezielt und proaktiv über Fördermöglichkeiten für 

Gewässerrandstreifen, Wiesenvogelschutz und Biotopverbund informiert und berät, 

• der Landkreis eine strukturierte Zusammenarbeit mit Naturschutzverbänden, Landwirtschaft und 

weiteren Akteuren vor Ort ausbaut, 

• Fördermittel, die das Land bereitstellt, vom Landkreis Peine abgerufen und eingesetzt werden und 

• einen jährlichen öffentlichen Bericht zum Stand der Umsetzung der Maßnahmen. 

 

Denn die Zeit drängt. Neue Rote Listen für Wirbel- und Säugetiere, Heuschrecken und Insekten zeigen: Die 

Bestandssituationen sind weiterhin alarmierend. Die Werkzeuge zur Trendumkehr liegen bereit. Was bisher 

fehlt, ist der politische Wille, diese auch umzusetzen.  

 

Wir sind bereit, diesen Willen im Landkreis Peine einzufordern und durchzusetzen. 
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2.7 Ernährung 
 

Lebensmittelverschwendung verringern – nachhaltige Ernährung stärken 

 

Lebensmittel sind wertvoll. Wir wollen, dass im Landkreis Peine weniger Lebensmittel weggeworfen 

werden. Initiativen zur Weitergabe überschüssiger Lebensmittel (Peiner Tafel), Foodsharing-Projekte und 

Kooperationen mit sozialen Einrichtungen sollen unterstützt werden. Handel, Gastronomie, öffentlichen 

Kantinen und Mensen soll der bewusste Umgang mit Lebensmitteln nähergebracht werden.  

 

Wir wollen eine landkreisweite Strategie für nachhaltige Ernährung gemeinsam mit Landwirt:innen, 

Kommunen, Gastronomie und lokalen Akteur:innen entwickeln. Ziel: Stärkere Nutzung regionaler Produkte 

und damit verbundene Verkürzung von Transportwegen und Reduzierung von CO2-Emissionen. Die hohen 

Qualitäts- und Gesundheitsstandards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung bieten Orientierung. 

Entsprechend den Empfehlungen der DGE sollen gute vegetarische Angebote in öffentlichen Kantinen 

angeboten werden.  

 

 

2.8 Energie – regional, erneuerbar, bezahlbar 

 

Eine sichere und bezahlbare Energieversorgung ist Grundlage für Wohlstand, soziale Stabilität und 

wirtschaftliche Entwicklung. Gleichzeitig ist der Energiesektor einer der entscheidenden Hebel für den 

Klimaschutz. Die geopolitischen Verwerfungen der letzten Jahre zeigen zudem, wie wichtig 

Energieunabhängigkeit für Europa ist. Unser Ziel: Die Energieversorgung des Landkreises soll zunehmend 

regional und erneuerbar sein und unabhängig von fossilen Energieträgern werden. Dies dient auch dem 

finanziellen Vorteil der Bürger:innen.  

 

Wir Grüne setzen dabei auf einen Dreiklang aus Ausbau erneuerbarer Energien, intelligenter Infrastruktur 

und konsequenter Energieeinsparung. Durch die Beteiligung der Bürger:innen sowie durch 

Zusammenarbeit mit lokalen Unternehmen und ggf. Energiegenossenschaften soll die Wertschöpfung in 

der Region bleiben. 

 

Solaroffensive für den Landkreis: 
• mehr Photovoltaikanlagen auf öffentlichen Dächern 

• Ausbau von Freiflächen-PV auf geeigneten, ökologisch vertretbaren Flächen 

• Überdachung kreiseigenener Parkplätze mit PV-Anlagen 
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• Unterstützung von Mieterstrommodellen 

 

Zusammenarbeit und Bürgerbeteiligung stärken: 
• Beteiligung für Bürger:innen an neuen Energieprojekten 

• transparente Kommunikation zu geplanten Vorhaben 

 

Speicher und intelligente Netze ausbauen: 
• Einsatz von Batteriespeichern für erneuerbare Energien in netzdienlicher Weise 

• Prüfung von Quartiersspeichern und innovativen Speicherlösungen 

• verstärkter Einsatz intelligenter Messsysteme (Smart Meter), um Verbrauch und Erzeugung besser 

steuern zu können. 

 

Energieeffizienz als erste Priorität: 
• energetische Sanierung öffentlicher Gebäude mit klaren Einsparzielen 

• Aufwertung der Klimaschutzagentur des Landkreises, um privaten Haushalten und kleinen 

Unternehmen Energie- und Förderberatungen anzubieten 

 

Klimaneutrale Verwaltung als Vorbild: 
• CO2-Bilanzierung kommunaler Einrichtungen 

• schrittweise Umstellung der Gebäude, Fahrzeuge etc. der Kreisverwaltung auf erneuerbare 

Energien 

• Ziel: klimaneutrale Verwaltung bis spätestens 2040 

• öffentliche Präsentation eines Klimabilanzrechners für den Landkreis Peine 

(Monitor/Anzeigentafel auf dem Gelände des Kreishauses I) 

 

Balkonkraftwerke 
 

Erzeugung erneuerbarer Energie beginnt auf jedem Balkon und jeder Terrasse und kann einfach und 

unkompliziert genutzt werden. Davon können auch Mieter:innen profitieren. Wir unterstützen die 

Installation von Balkonkraftwerken. 
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Künftige Wärmeversorgung 
 

Spätestens 2040 muss Niedersachsen klimaneutral sein. Ob und wo künftig die individuelle Heizung für 

das einzelne Gebäude die beste Lösung ist oder ob wir als Kommune eine Nah- und 

Fernwärmeversorgung installieren und zu preisgünstigen Bedingungen Wärme anbieten können, wird die 

kommunale Wärmeplanung auf Gemeinde- und Stadtebene zeigen, die spätestens 2028 vorliegen wird. 

 

Wir Grüne stehen dafür, dass 

• dort, wo die kommunale Wärmeplanung zu dem Ergebnis kommt, dass eine leitungsgebundene 

Fern- oder Nahwärmeversorgung wirtschaftlich sinnvoll ist, diese auch möglichst zeitnah 

angeboten wird. Folge: Keine eigene Investition in Heizung wäre nötig. 

• die Wärmeversorgung von einem nicht-gewinnorientierten kommunalen Unternehmen oder einem 

genossenschaftlich orientierten Betreibermodell angeboten wird. Dadurch sind niedrige Preise am 

sichersten gewährleistet. 

• privaten Hauseigentümer:innen, die nicht in einem Nah- oder Fernwärme-Versorgungsgebiet 

leben, eine kostengünstige, unabhängige Energieberatung ohne wirtschaftliche Interessen 

ermöglicht wird. 

• der Ausstieg aus der Erdgasversorgung frühzeitig geplant und gegenüber den Bürger:innen 

kommuniziert wird. Bedingt durch den zukünftigen Rückgang der Erdgasnutzung muss der Erhalt 

der Erdgasinfrastruktur von immer weniger Verbraucher:innen finanziert werden. Eine 

transparente Planung mit möglichst langem Vorlauf soll hohe Kosten für die Erdgasnutzer:innen 

vermeiden. 
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3 Mobilität, Bauen und Wohnen 
 

 

Was uns wichtig ist 

 

• Wir brauchen ein zukunftsorientiertes Mobilitätskonzept, das einen Mehrwert für alle 

Bürger:innen darstellt und einen Anreiz zur Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel bietet. 

• Wir wollen, dass alle Bauvorhaben die begrenzten planetaren Ressourcen beachten (mehr Sonne 

aufs Dach!). 

• Wir sehen die Notwendigkeit des sozialen Wohnungsbaus und treten dem Wohnungsmangel 

entschlossen entgegen. 

• Wir setzen uns für die Verbesserung des Mikroklimas im Wohnumfeld und damit für die 

Verbesserung der Lebensqualität ein. 

 

 

3.1 Mobilität 
 

Radverkehr: sicher, klimafreundlich und alltagstauglich 
 

Ein moderner, lebenswerter Landkreis braucht nachhaltige Mobilität. Der Radverkehr spielt dabei eine 

Schlüsselrolle. Er ist klimaschonend, gesundheitsfördernd, platzsparend und leise. Gleichzeitig steigert 

eine fahrradfreundliche Infrastruktur die Lebensqualität für alle durch weniger Staus, bessere Luft und 

sicherere Straßen. 

 

Wir wollen unseren Landkreis so gestalten, dass das Fahrrad für alle Generationen eine echte Alternative 

zum Auto wird – für den Weg zur Arbeit, zur Schule, zum Einkaufen und in der Freizeit. Unser Ziel ist ein 

durchgängiges, sicheres und komfortables Radverkehrsnetz, das niemanden ausschließt. 

 

Um die Planung und den Bau eines solchen Netzes zu beschleunigen, 

• schaffen wir die Stelle eines:einer Radverkehrsbeauftragten in der Kreisverwaltung, 

• nehmen wir Förderprogramme für Radverkehrsmaßnahmen systematisch und gezielt in Anspruch, 

• schließen wir die Lücken im Radwegenetz entlang der Kreisstraßen mit besonderem Schwerpunkt 

auf Schul- und Pendlerwege und 
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• stärken wir das Konzept des Bürgerradwegs und ermöglichen privaten Initiativen, Projekte in 

Abstimmung mit der Kreisverwaltung voranzubringen. 

 

Um die Sicherheit deutlich zu erhöhen, 

• trennen wir den Radverkehr vom motorisierten Verkehr überall dort, wo es möglich ist; das dient 

auch der Verringerung von Unfällen mit Autotüren, die unachtsam geöffnet werden („Dooring-

Unfälle“). 

• gehen wir konsequent gegen das Zuparken von Radwegen vor. 

• sorgen wir durch klare Beschilderung und Markierung für eine sichere Nutzung der Fahrbahn, wo 

kein Radweg vorhanden ist. 

• gestalten wir Kreuzungen und Knotenpunkte fahrradfreundlicher und schaffen sichere 

Abbiegelösungen. 

• setzen wir uns bei den jeweils zuständigen Behörden für die Einrichtung von Tempo-30-Zonen an 

besonderen Gefahrenstellen ein. 

 

Um den Radverkehr zum Bestandteil eines zukunftsfähigen Verkehrskonzeptes zu machen, 

• berücksichtigen wir den Radverkehr bei der Entwicklung neuer Wohn– und Gewerbegebiete von 

Anfang an. 

• verbessern wir die Verknüpfung von Radwegen mit Bus- und Bahnangeboten. 

• erleichtern wir besonders für Einkaufswege den Umstieg vom Auto auf das (Lasten-)Rad durch den 

Radwegeausbau und die Unterstützung von Bike-Sharing-Modellen. 

• richten wir Dialogformate ein, um regelmäßig Rückmeldungen von Bürger:innen zum 

Radwegenetz zu bekommen. So erkennen wir frühzeitig Gefahrenstellen und können die Qualität 

aller Maßnahmen sichern. 

 

PKW-Verkehr: zukunftsfähig, sicher und emissionsarm 
 

Im ländlich geprägten Kreis Peine wird das Auto immer eine zentrale Rolle für individuelle Mobilität 

spielen. Die Debatten über das „Verbrenner-Aus“ ab 2035 ändern aber nichts daran, dass sich der 

Autoverkehr in Richtung Elektromobilität entwickeln wird.  

 

Diesen Prozess wollen wir aktiv unterstützen: 
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• Die öffentliche Lade-Infrastruktur soll bedarfsgerecht ausgebaut werden. Wir unterstützen die 

Kommunen im Landkreis bei der Abstimmung mit dem örtlichen Einzelhandel, der Gastronomie 

sowie den ansässigen Unternehmen, um den Ausbauprozess voranzubringen. Die Netzbetreiber 

sind aufgefordert, die technischen Voraussetzungen zu schaffen. 

• Bei der Planung neuer Wohnanlagen sollen Lademöglichkeiten für Elektrofahrzeuge von Beginn 

an berücksichtigt werden. 

• Die Möglichkeit zur Errichtung von Tempo-30-Zonen wollen wir konsequent nutzen, um die 

Verkehrssicherheit vor Schulen, Kindertagesstätten, Spielplätzen und Seniorenresidenzen zu 

erhöhen 

• Wir prüfen, an welchen Schulstandorten die Einrichtung sogenannter Schulstraßen sinnvoll ist, die 

vor Unterrichtsbeginn und nach Schulschluss für den motorisierten Verkehr gesperrt werden 

können 

• Neue Fahrzeuge im kommunalen Fuhrpark sollen ausschließlich mit emissionsfreien Antrieben 

ausgestattet sein, wenn sie auf dem Markt verfügbar sind und ihre Anschaffung wirtschaftlich 

vertretbar ist. 

• Wir möchten an geeigneten Standorten „Mitfahrbänke“ in den Ortschaften installieren 

• Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Kommunen Car-Sharing-Modelle mit E-Fahrzeugen 

unterstützen.  

 

Bus und Bahn: flächendeckend, bezahlbar und zuverlässig 
 

Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) auf Straße und Schiene ist für unsere Region von 

herausragender Bedeutung. Die Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes, der Schule, des Ärztehauses oder des 

Supermarktes sind Grundvoraussetzungen des täglichen Lebens. Damit ist der ÖPNV Daseinsvorsorge! 

Zudem kann eine Verkehrswende nur funktionieren, wenn es attraktive und zuverlässige Alternativen zum 

Auto gibt, auch und ganz besonders in kleineren Ortschaften im ländlichen Raum. 

 

Daher setzen wir uns als GRÜNE in allen relevanten Gremien dafür ein, 

• die Qualität und Quantität des Regionalverkehrs zu erhalten und auszubauen, 

• bezahlbare Angebote wie z.B. Sozial-Tickets für Menschen mit niedrigem Einkommen zu erhalten 

und auszubauen, 

• die Ticketsysteme zu vereinfachen (digitaler Fahrschein mit Bestpreis-Abrechnung), 

• die Zuverlässigkeit besonders des Schienenverkehrs zu verbessern, 

• bisherige Verbindungen zu erhalten und attraktive Strecken zu reaktivieren (z.B. den „Spargel-

Express“ von Harvesse nach Braunschweig), 
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•  die Regiobusse zu erhalten und die Mittel dafür nicht zu kürzen, 

• die Finanzierung des ÖPNV gerecht zwischen Stadt und Land zu verteilen und dabei diejenigen zu 

beteiligen, die profitieren: die großen Unternehmen mit vielen Pendler:innen, die z.B. Jobtickets 

anbieten können, 

• die ÖPNV-Projekte schneller umzusetzen, 

• Pilotprojekte zur Förderung von E-Bussen zu prüfen, 

• die „Rufbusse“ weiterzuführen und auszubauen und 

• Initiativen für „Bürgerbusse“ zu unterstützen. 

 

Güterverkehr: intelligente Lösungen für Verkehrswende und Erhalt der 
Lebensqualität 
 

Mittlerweile operieren im Landkreis Peine zahlreiche Logistikunternehmen, und die geplanten 

Ansiedlungen großer Fertigungsunternehmen wie McCain werden den Lieferverkehr im Landkreis noch 

verstärken. 

 

Daher wollen wir an folgenden Punkten arbeiten: 

 

• Wir fordern bei den entsprechenden Landesbehörden ein, in enger Zusammenarbeit mit dem 

Landkreis die Basis für ein intelligentes Verkehrsleitsystem zu schaffen. Die digitale Abbildung der 

Verkehrsströme auf den Autobahnen, den Bundes- und Landesstraßen sowie den Verkehrswegen 

auf Schiene und Kanal ist die Grundlage für eine moderne Mobilitätspolitik. 

• Unser Landkreis muss bei der Lösung der Frage unterstützt werden, wie der Verkehr vor Ort so 

gelenkt werden kann, dass der Lieferverkehr reibungslos fließt, aber auch die Lebensqualität der 

Bürger:innen im Landkreis erhalten bleibt. 

• Der Landkreis unterstützt und berät ansässige Unternehmen bei der Umstellung ihrer Fahrzeuge 

auf alternative Antriebe mit Hilfe der Klimaschutzagentur sowie der WITO (Wirtschafts- und 

Tourismusfördergesellschaft des Landkreises Peine).  

• Der Landkreis setzt sich dafür ein, dass die Zahl der umweltverträglich betriebenen LKW-

Ladestationen erhöht wird und fördert dies beispielsweise durch gezielte Investitionen, 

Förderprogramme und die Zusammenarbeit mit privaten Unternehmen. Mehr LKW-Ladestationen 

bedeuten mehr Flexibilität für Transportunternehmen und fördern die Akzeptanz und Nutzung 

nachhaltiger Transportmittel. Das Ziel muss eine flächendeckende Versorgung mit LKW-

Ladestationen im Kreis sein.   
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• Der Landkreis setzt sich weiterhin dafür ein, dass Unternehmen die Güterverkehrsstrecke entlang 

der neu angesiedelten Logistikzentren nutzen. Damit kann mehr Lieferverkehr von der Straße auf 

die Schiene verlagert werden. 

 

Zu Fuß gehen: gleichberechtigter Teil der Mobilität 
 

Die ursprünglichste Möglichkeit, von einem Punkt zum anderen zu gelangen, ist das Zufußgehen. Ca. 30% 

der gesamten Wege werden zu Fuß zurückgelegt. Zu Fuß zu gehen kann und soll eine positiv besetzte 

Form der Fortbewegung sein. Notwendiges verbinden mit dem, was Spaß macht – ein gut durchdachtes 

und gut gemachtes Fußwegenetz kann das ermöglichen.  

 

Das Zufußgehen ist als ein gleichberechtigter Teil der Mobilität anzuerkennen, deshalb setzen wir uns 

dafür ein,  

• dass im Landkreis Peine künftig die Belange der Fußgänger:innen stärker berücksichtigt werden. 

Unser Ziel ist ein sicheres, engmaschiges, durchgehendes und barrierefreies Wegenetz. 

• dass auch der Schutz vor Hitze und Sonneneinstrahlung bedacht wird. Bäume, 

Verdunstungsflächen und schattenspendende Elemente machen es den Fußgänger:innen leichter. 

Sitzmöglichkeiten sind wichtig für notwendige Pausen, zudem bieten sie Möglichkeiten für den 

sozialen Austausch. 

 

 

3.2 Bauen und Wohnen 
 

Bauen, Sanieren, Wohnen: Sparpotenziale nutzen 
 

Sehr viele Gebäude verbrauchen immer noch mehr Energie als nötig. Das gilt für Wohnhäuser, aber auch 

für Gewerbe-, Industrie- und Verwaltungsgebäude sowie für kommunale Einrichtungen wie Sportanlagen 

und Schwimmbäder. Hier liegen sehr große Sparpotenziale, die Landkreis und Kommunen nutzen können. 

 

Das sind unsere Ziele: 

 

• Der Landkreis geht künftig mit gutem Beispiel voran und betreibt alle eigenen Gebäude, 

Einrichtungen, Installationen und Fuhrparks so sparsam wie möglich und vollständig mit Strom 

aus erneuerbaren Energien. 
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• Beheizung und Klimatisierung aller Liegenschaften des Kreises müssen bis 2035 auf den Betrieb 

mit regenerativen Energien umgestellt werden. 

• Die älteren kommunalen Gebäude werden energetisch saniert. Wärmedämmstoffe sind dabei nach 

Möglichkeit aus nachwachsenden oder recycelten Materialien hergestellt.  

 

Mehr Sonne auf die Dächer der kreiseigenen Gebäude 
 

• Alle kreiseigenen Gebäude werden auf ihre Eignung zur Installation von Photovoltaikanlagen 

überprüft. 

• Der Landkreis stellt Dachflächen für Photovoltaikbetreiber oder Energiegenossenschaften zur 

Verfügung. Es werden weiterhin Pläne verfolgt, um den Ausbau der Erneuerbaren zu forcieren und 

Bürger:innen über finanzielle Beteiligung stärker partizipieren zu lassen. 

• Die Klimaschutzagentur des Kreises berät und unterstützt bei privaten und gewerblichen 

Bauvorhaben, damit Einspar- und Fördermöglichkeiten genutzt werden. Dabei wird sie durch die 

Kreisverwaltung vollumfänglich unterstützt. Das 2016 erfolgreich durchgeführte Programm “Grüne 

Hausnummer” wird neu aufgelegt und bietet einen Anreiz zur energetischen Verbesserung von 

privaten Bestandsgebäuden. 

• Wir fordern von den Verantwortlichen, dass die Stromnetze für den wachsenden Bedarf der E-

Mobilität und der Wärmewende angepasst und ausgebaut werden. 

• Die Errichtung von netzdienlichen Batteriegroßspeichern wird unterstützt und auch vom Kreis 

vorangetrieben, um Netze zu stabilisieren und für sogenannte “Dunkelflauten” vorzusorgen. 

 

Entsiegelung von Flächen 
 

Beton und Asphalt lassen kein Wasser versickern und heizen sich in den Sommermonaten stark auf. Das 

gilt auch für die vermeintlich pflegearmen “Schottergärten”, die immer noch oft vorzufinden sind. Sie 

bieten keinen Lebensraum für Pflanzen und Insekten und sind nach der Niedersächsischen Bauordnung 

nicht zulässig. 

 

Das sind unsere Ideen: 

 

• Landkreis und Gemeinden erarbeiten ein gemeinsames Konzept zur Umgestaltung von 

Schottergärten in naturnahe Gärten. Verstöße gegen die Bauordnung sind auf Dauer nicht zu 

tolerieren. Der erste wichtige Schritt ist mit der Schaffung einer eigenen Stelle gemacht, um 
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Schottergärten zu identifizieren und Verfahren zum Rückbau einzuleiten. Diesen Weg gehen wir 

konsequent weiter. 

• Landkreis und Gemeinden werben mit einer Aufklärungskampagne für naturnahe Gärten. 

• Der Landkreis entsiegelt und begrünt die Flächen um seine Liegenschaften und nach Möglichkeit 

deren Fassaden (Schulen, Betriebshöfe u.a.).  

• Der Landkreis ruft die Bürger:innen zu einem Wettbewerb nach dem Vorbild des niederländischen 

“Tegelwippen” auf. Dabei werden Pflastersteine oder Fliesen durch Grünflächen ersetzt. Der 

Wettbewerb schafft einen Anreiz zur Entsiegelung privater Flächen.  

 

 

Wohnprojekte und sozialer Wohnungsbau 
 

Sozialen Wohnungsbau fördern 

 

Auch der Wohnungsmarkt im Landkreis Peine ist angespannt. Es stehen immer weniger Wohnungen für 

Menschen mit kleineren Einkommen zur Verfügung. Die Situation wird dadurch verschärft, dass immer 

mehr Sozialwohnungen aus der Sozialbindung fallen und dann zu einem höheren Preis vermietet werden. 

Gleichzeitig werden zu wenige neue Sozialwohnungen gebaut. 

 

Es fehlt auch an neuen Wohnprojekten für Menschen mit besonderen Bedürfnissen (Barrierefreiheit, 

Inklusion u.a.). Neben dem Land Niedersachsen ist auch der Landkreis Peine bei der 

Wohnungsbauförderung in der Verantwortung. 

 

Das sind unsere Forderungen: 

 

• Der Landkreis erarbeitet in Zusammenarbeit mit den Kommunen ein Programm für die Förderung 

des sozialen Wohnungsbaus. Dabei werden alle Landes- und Bundeszuschüsse genutzt. 

• Der Landkreis schafft Anreize für generationenübergreifende Wohnprojekte nach inklusiven und 

ökologischen Standards. 

• Der Landkreis unterstützt die Kommunen bei der Bauleitplanung unter besonderer 

Berücksichtigung des Baus von Sozialwohnungen und von bedarfsgerechten Wohnprojekten. 

• Auch wenn es bisher nicht möglich war, eine kreisweite Wohnungsbaugesellschaft zu gründen, 

werden alle Optionen weiterhin geprüft. Ziel ist es, dem Wohnungsmangel entschlossen 

entgegenzutreten. 
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• Der Landkreis und die Kommunen informieren aktiv interessierte Bauwillige über das vereinfachte 

und kostensparende Bauen mit dem sogenannten “Gebäudetyp E” und bieten Unterstützung an. 

• Bei der Planung neuer Wohngebiete wird die künftige Anbindung an Nahversorgungszentren und 

an den ÖPNV berücksichtigt. 

• Um die Lebensqualität gerade in unseren kleineren Dörfern zu erhöhen und so auch dem 

demografischen Wandel zu begegnen, unterstützen wir nach Möglichkeit örtliche Gaststätten, 

Cafés und lokale Läden sowie Initiativen, um solche zu eröffnen oder wiederzubeleben. Hierfür 

prüfen wir bestehende Förderangebote und unterstützen die Menschen vor Ort dabei, sich zum 

Beispiel im Rahmen von Genossenschaftsmodellen zusammenzuschließen.  
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4 Bildung, Soziales und Gesundheit 
 

 

Was uns wichtig ist 

 

• Wir wollen eine gute Gesundheitsversorgung im Landkreis Peine. Deshalb stehen wir hinter dem 

Neubau des Klinikums. 

• Wir wollen die Gebäude der weiterführenden Schulen in einen guten Zustand versetzen und 

modern ausstatten. 

• Wir setzen uns für einen offenen Landkreis Peine ein: Gleichberechtigte Teilhabe, keine 

Diskriminierung und echte Integration statt Arbeitspflicht für Asylsuchende. 

• Wir setzen uns für Demokratie und die Stärkung des sozialen Zusammenhalts ein. 

 

 

4.1 Bildung im Landkreis Peine 
 

Lebenslanges Lernen 
 

Bildung ist der Schlüssel zu einem guten Leben. Viel zu oft bestimmt immer noch die soziale Herkunft 

eines Kindes über die Chancen und den späteren Erfolg im Leben. Das erleben wir tagtäglich auch bei uns. 

Eine gerechte und offene Gesellschaft braucht gute Bildung für alle.  

 

Dafür sorgen vor allem Kitas und Schulen, die jedes einzelne Kind und seine Potentiale fördern und damit 

für gerechtere Startchancen sorgen. Hier ist der Landkreis Peine als Schulträger der weiterführenden 

Schulen besonders gefordert. Bildung endet jedoch nicht mit dem letzten Schultag. Es folgen betriebliche 

oder schulische Ausbildung, Freiwilligenjahr oder Studium. Beim Begriff Bildung denken wir jedes 

Lebensalter mit, denn ob Angebote für werdende Eltern, für Säuglinge und Kleinkinder, ab der 

Grundschule oder in der Erwachsenenbildung: Lebenslanges Lernen ist in Zeiten fortschreitenden 

Wandels nicht nur essentiell für Chancengerechtigkeit, sondern auch der Grundstein für ein zufriedenes 

Leben und Teilhabe an allen sozialen Prozessen. In allen Bildungsbereichen muss Inklusion 

selbstverständlich werden. 

 

Im Landkreis Peine sind wir in vielen Bereichen rund um das Aufwachsen gut aufgestellt. Die 

Hebammenzentrale ist ansprechbar bei Fragen rund um Schwangerschaft, Geburt und die Zeit danach, die 
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Frühen Hilfen richten sich ebenfalls an werdende und junge Eltern mit Kleinkindern bis zu drei Jahren 

und Beratungsstellen in Trägerschaft von pro familia, der Diakonie und dem Caritasverband stehen jungen 

Familien beratend zur Seite. Krippen, Kindertagesstätten und Grundschulen, weiterführende Schulen, 

Förderschulen und Berufsbildende Schulen runden unsere Bildungslandschaft ab und auch für alle 

anderen Lebensalter wird, nicht zuletzt durch die Kreisvolkshochschule und die Kreismusikschule, gesorgt. 

Das begrüßen und unterstützen wir.  

 

Trotzdem ist noch Luft nach oben, denn regelmäßig wird uns im internationalen Vergleich bescheinigt, 

dass in unserem Land gelingende berufliche Biografien durch mangelnde Bildungschancen deutlich 

hinterherhinken. 

 

Kindertagesstätten 
 

Die Aufgabe der Kinderbetreuung wurde im Einvernehmen vom Landkreis auf die Gemeinden übertragen. 

Daher liegt die Verantwortung in erster Linie dort. Der Landkreis steht über das Jugendamt beratend zur 

Seite.  

 

Nach einem großen Mangel an Betreuungsplätzen bis noch vor kurzer Zeit, zeigen sich nun die Folgen des 

demografischen Wandels auch im Landkreis Peine in seiner vollen Wucht und in naher Zukunft werden 

Kita-Plätze frei bleiben. Diesen Umbruch verstehen wir als Chance und wollen die Bedingungen vor Ort 

verbessern, statt Gruppen oder Einrichtungen zu schließen. 

 

Daher wird der Landkreis mehr Verantwortung übernehmen und 

• die Gemeinden im Wandel mit intensiver Beratung begleiten und unterstützen, 

• die Attraktivität von pädagogischen Stellen im Landkreis weiterhin erhöhen, 

• Fort- und Weiterbildung ermöglichen, 

• weiterhin die qualifizierte Ausbildung pädagogischer Fachkräfte an unseren berufsbildenden 

Fachschulen fördern, 

• wo möglich Gruppenstärken reduzieren und 

• die Inklusion an allen Standorten sichern. 

 

Schulen 
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Unser Landkreis zeichnet sich durch eine vielfältige Schullandschaft aus. Die Trägerschaft für die 

Grundschulen liegt in der Hand der Gemeinden. Für die Schulen ab Klasse 5 (Sekundarschulen) sowie die 

verbliebenen Förderschulen ist der Landkreis als Träger in der Verantwortung. 

 

Den massiven baulichen Sanierungsstau, der die Schulen immer noch belastet, wollen wir weiterhin 

entschlossen anpacken. 

 

Wir setzen uns für deutlich höhere Investitionen im Bildungsbereich ein: 

• für einen zügigen Ausbau, Sanierung und eine bessere Ausstattung aller Bildungseinrichtungen 

des Landkreises. 

• für mehr Erzieher:innen und Sozialarbeiter:innen in multiprofessionellen Teams. 

• für die Bereitstellung erforderlicher Ressourcen, um Inklusion an allen Schulen zu ermöglichen, 

ohne dass die Systeme damit überfordert werden. Jedes Kind ist willkommen – überall! 

• für unbürokratische und bedarfsgerechte Förderung für Kinder und Jugendliche aus 

finanzschwachen Familien. 

• für zeitgemäße digitale Ausstattung. 

  

Wir wollen langfristige Konzepte zusammen mit den Schulen erarbeiten und so 

• Umwelt- und Klimaschutz-Standards für Schulen entwickeln, z.B. für Energiesparmaßnahmen, 

Mülltrennung und Plastikvermeidung. 

• triste Schulräume und Schulhöfe zu attraktiven Lernumgebungen umgestalten. 

• inklusives und barrierefreies Lernen in allen Kitas und Schulen ermöglichen. 

• ein gesundes, qualitativ hochwertiges und für alle bezahlbares Essen in den Schulmensen und 

Schulkiosken anbieten. 

• eine enge Kooperation des Jugendamtes mit den Schulen und Eltern mit Blick auf das Kindeswohl 

fördern. 

 

Berufsbildende Schulen 
 

Die Berufsbildenden Schulen (BBS) in Vöhrum sind die stärkste Anlaufstelle für Schulabgänger:innen im 

ganzen Kreisgebiet. Viele handwerkliche, sozialpädagogische und kaufmännische Angebote stehen für 

Schüler:innen nach ihrem Schulabschluss zur Verfügung. Fachbezogene gymnasiale Oberstufen ergänzen 

das Angebot.  
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Ausreichende Angebote an den Berufsbildenden Schulen sind gerade in Zeiten des Fachkräftemangels 

unverzichtbar. Wir setzen uns für die Anerkennung der Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer 

Bildung ein. Berufsschüler:innen müssen in sauberen und ansprechenden Räumlichkeiten unterrichtet 

werden. Deshalb wollen wir den Investitionsstau im Bereich der beruflichen Bildung bei uns vor Ort 

abbauen.  

  

Kreis- und Schulbibliotheken 
 

Viele freie Bildungsträger, ebenso Vereine und Kulturschaffende, sorgen im Peiner Land für ein vielfältiges 

Bildungs- und Kulturangebot. Dieses gute Angebot wollen wir stärken. Unsere Kreisbüchereien und 

Schulbibliotheken bieten für Menschen jeden Alters Druck- oder Onlinemedien sowie Filme, Spiele oder 

Zeitschriften. Die Anlaufstellen in allen Gemeinden werden kompetent und engagiert geführt.  

 

Wir wollen 

• alle bestehenden Standorte erhalten und die Öffnungszeiten nach Möglichkeit ausdehnen. 

• das Kreismedienzentrum als Dach für Kreisbüchereien und Kreisbildstelle und als Anlaufstelle für 

gemeinnützige Vereine und Verbände stärken, um Medien weiterhin kostenfrei entleihen zu 

können. 

  

Kreisvolkshochschule und Kreismusikschule 
 

Unsere Kreisvolkshochschule (KVHS) mit umfangreichen Angeboten bleibt die wichtigste Anlaufstelle für 

lebenslanges Lernen. Mit der Online-Cloud hat die KVHS während der Corona-Beschränkungen viele 

Kurse digital ermöglicht und ihr Portfolio erweitert. Mittlerweile finden vielfältige Kurse online statt. 

Ebenso begrüßen wir, dass die KVHS sich zunehmend aktuellen Themen wie dem Klimaschutz und dem 

sozialen Zusammenhalt sowie der Selbstfürsorge in herausfordernden Zeiten widmet. 

 

Die Kreismusikschule erreicht Hunderte von Kindern und Jugendlichen im gesamten Landkreis, auch über 

ihre Außenstellen. Musische Bildung ist wertvoll und muss uns als Landkreis deshalb viel wert sein. Damit 

die Kreismusikschule ihre hohe Qualität sichern kann, unterstützen wir die Bemühungen für einen 

eigenen Standort. 

 

Kreisvolkshochschule und Kreismusikschule sind unerlässlich für die außerschulische Bildung im Peiner 

Land. Wir wollen sie stärken und möglichst ausbauen. 
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Ökogarten Peine 
 

Der Ökogarten ist nach wie vor ein Leuchtturmprojekt im Landkreis Peine. Jung und Alt erfahren hier alles 

über Nutz- und Haustiere, ökologischen Gartenbau bis hin zur medizinischen Nutzung von Pflanzen. Der 

Ökogarten in unmittelbarer Nähe zu den BBS und der IGS in Peine-Vöhrum ist aufgrund zahlreicher Preise 

und Kooperationen weit über die Kreisgrenzen hinaus bekannt. 

 

Er wird als außerschulischer Lernort gesichert und weiterhin gefördert. Daher wollen wir 

• die kreiseigenen Liegenschaften für eine dauerhafte Nutzung ertüchtigen. 

• den Förderverein und die haupt- und ehrenamtlich Tätigen in ihrer wertvollen Bildungsarbeit 

unterstützen. 

 

 

 

4.2 Familie, Generationen und Teilhabe 
Unser Landkreis lebt vom lebendigen und guten Miteinander. Dazu gehört, voneinander zu lernen und 

miteinander das Leben in unseren Gemeinden und der Stadt Peine zu verbessern. Eine zentrale Aufgabe 

des Landkreises ist, alle Menschen zu fördern und gute Lebensbedingungen für alle zu schaffen. Jedes 

Kind und jede:r Erwachsene ist wichtig!  

 

Freiwillige soziale Aufgaben, die in unserem Landkreis durch vielfältige Wohlfahrtsträger erfüllt werden, 

sind unverzichtbar für den gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

 

 

Der Landkreis Peine wird kinder- und jugendfreundlich! 
 

Wir wollen einen Landkreis, in dem jedes Kind gut aufwachsen kann und sich jede:r Jugendliche 

wohlfühlt.  

 

Deshalb 

• fördern wir über die Kreisjugendpflege die Kooperation mit den gemeindlichen Jugendpflegen vor 

Ort. 
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• werden Spielplätze und Orte für Jugendliche wie Skateranlagen attraktiv, inklusiv und sicher 

gestaltet. 

• die Partizipation von Kindern und Jugendlichen verstärkt, z.B. über die Einführung von Kinder- und 

Jugendparlamenten. 

 

Kinderarmut bekämpfen 
 

Im Landkreis Peine ist Kinderarmut ein ernstzunehmendes Problem. Jedes Kind hat es verdient, mit einer 

fairen Chance in ein hoffnungsvolles Leben zu starten. 

 

Für dieses Ziel 

• fördern wir gesundes Essen in den Mensen von Kitas und Schulen, um so auch die Gesundheit von 

Kindern und Jugendlichen zu verbessern. 

• unterstützen wir über den „Pakt für den Sport“ die Arbeit von Sportvereinen, denn sie geben 

vielen Kindern und Jugendlichen sozialen Halt und Orientierung. 

• fördern wir soziale Anlaufstellen für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, z.B. Jugendzentren 

und Unterstützungsangebote für den Berufseinstieg. 

• wollen wir dazu beitragen, dass jede Familie, die Anspruch auf Leistungen nach dem Bildungs- und 

Teilhabegesetz hat, auch Geld bekommt. Nur so kann sichergestellt werden, dass niemand bei der 

Klassenfahrt zuhause bleiben muss, nicht im Verein Fußball spielen kann oder ein Instrument 

lernen darf. 

 

Senior:innen 
 

Den Senior:innen hat unser Landkreis vieles zu verdanken. Gleichzeitig können alle von ihrer 

Lebenserfahrung lernen und von ihrer Tatkraft profitieren. Vereinsamung ist ein erntszunehmendes 

Problem, nicht nur für Ältere, aber doch zunehmend in dieser Personengruppe. Ältere Menschen müssen 

deshalb möglichst lange aktiv am gesellschaftlichen Miteinander teilhaben können und ausreichende 

Gelegenheiten dazu erhalten. 

 

Darum wollen wir 

• die Förderung von Initiativen, die der Vereinsamung entgegenwirken, 

• einen bedarfsgerechten ÖPNV, 

• eine gute medizinische Versorgung vor Ort, 
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• generationenübergreifende Wohn- und Lebensprojekte, 

• mehr Einbindung der Kompetenzen von Senior*innen, z.B. durch Mitwirken in Schulen und Kitas 

und die Unterstützung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit, 

• eine qualitativ hochwertige häusliche Pflege, 

• den Pflegestützpunkt mit seinen Kompetenzen stärken, 

• den Ausbau wohnortnaher Dienstleistungen und ehrenamtlichen Engagements für die 

Unterstützung von Senior:innen. 

 

 

4.3 Diversität und Gleichberechtigung 
 

Die Würde des Menschen ist unantastbar. Dieser erste Artikel unserer Verfassung ist für uns das oberste 

Gebot und gilt ganz besonders für alle, die sich alleine nicht wehren können, wenn ihre Würde verletzt 

wird. 

 

Mittlerweile müssen wir feststellen, dass homo-, inter-, bi- oder transsexuelle Menschen wieder vermehrt 

Angriffen ausgesetzt sind. Beleidigungen auf dem Schulhof werden Alltag, Beratungsstellen in der Region 

werden beschmutzt und beschädigt und queere Jugendliche und Erwachsene trauen sich nicht, öffentlich 

zu ihrer Persönlichkeit zu stehen. 

 

Auch der Alltagsrassismus nimmt dramatisch zu. Menschen, die aus anderen Ländern zu uns gekommen 

sind, werden beleidigt oder angegriffen und haben Angst. Auch Menschen, deren Eltern oder Großeltern 

nach Deutschland migriert sind, sehen sich Anfeindungen ausgesetzt. Wir stellen uns vor sie, denn sie sind 

gleichberechtigter Teil dieser Gesellschaft! 

 

Gerade in Zeiten des demografischen Wandels sind wir auf Zuwanderung angewiesen, um unsere 

Wirtschaft und unsere sozialen Sicherungssysteme zu schützen. Nur ein faires Miteinander auf Augenhöhe 

sichert unsere Zukunft. 

  

Queerness auf dem Land 
 

Insbesondere in ländlichen Regionen, wie der unseren, ist es für queere Personen schwierig, sich zu 

vernetzen. Wir möchten dies durch die Förderung von Angeboten wie Queerness des Paritätiscne 

Wohlfahrtsverband unterstützen. 2026 wird in Peine der erste Christopher Street Day stattfinden, um 
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queeres Leben sichtbar zu machen und sich deutlich gegen jede Form von Queerfeindlichkeit zu wenden. 

Das unterstützen wir! 

  

Migration 
 

Krieg, Hungersnöte und politische Verfolgung – die Gründe, warum Menschen das Land verlassen, in dem 

sie geboren und groß geworden sind, sind vielfältig. Sie haben eines gemeinsam: Menschen suchen nach 

einem sicheren Zuhause für sich und ihre Familie.  

 

Menschen mit Migrationsgeschichte treffen dabei auf viele Hürden. Wir setzen uns dafür ein, diese Hürden 

zu reduzieren und eine ganzheitliche Integration zu ermöglichen. Der Spracherwerb ist dabei der 

wichtigste Schlüssel für berufliche und soziale Teilhabe. 

 

Deutschland und das Peiner Land waren und sind auf Migration angewiesen. In Zeiten des 

demografischen Wandels brauchen wir Menschen, die nach Deutschland kommen. Ob in der freien 

Wirtschaft, im Bereich der Dienstleistungen oder in der Pflege in den Einrichtungen in unserem Landkreis 

und unserem Klinikum: Die Aufrechterhaltung der wertvollen Arbeit dort ist ohne Migration nicht 

möglich.  

 

Wir schätzen gesellschaftliche und kulturelle Diversität. Abschottung und Nationalismus sind nicht nur 

schlecht für unsere Wirtschaft und unsere Produktivität, sondern schaden auch unserem Miteinander. 

Deshalb wenden wir uns entschieden gegen jeden Versuch, Zwietracht zu säen oder Migrant:innen als 

„Menschen zweiter Klasse“ zu diskreditieren. 

 

Die Stimmungsmache gegen Asylsuchende hat dem gesellschaftlichen Klima in Deutschland in den 

letzten Jahren nachhaltig Schaden zugefügt. Dass die CDU auch bei uns vor Ort auf diesen Zug 

aufgesprungen ist und im Kreistag mit Stimmen der AfD eine Arbeitspflicht für Schutzsuchende 

beschlossen hat, lehnen wir ab. Auf Initiative der Grünen im Landkreis Peine hat auch unser 

Landesparteitag sich klar gegen diese Arbeitspflicht für eine stündliche “Aufwandsentschädigung” von 

0,80 Euro positioniert. Statt auf Zwang setzen wir auf freiwillige Arbeitsgelegenheiten, vor allem aber auf 

die Abschaffung noch bestehender Arbeitsverbote und die Integration in den ersten Arbeitsmarkt.  

 

Asylsuchende und Menschen mit Migrationsgeschichte benötigen Unterstützung bei: 

• dem Finden von Angeboten für Deutschunterricht, 

• Behördengängen und dem entsprechenden Ausfüllen von Unterlagen, 

• Bewerbungen, 
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• der Integration in die Gesellschaft (Sport, Hobbys, etc.). 

 

Insbesondere Kinder und junge Erwachsene entlastet ein umfangreiches Unterstützungsangebot, da sie 

besonders häufig für ihre Eltern als Übersetzer:innen einspringen müssen. 

 

Wir bekennen uns ohne Einschränkung zu einer vielfältigen Gesellschaft und stellen uns allen Formen 

von Rassismus und Menschenfeindlichkeit entschlossen entgegen. Wir unterstützen alle Gruppen und 

Initiativen im Landkreis Peine, die sich diesem Ziel verpflichten. Mit Kooperationen und gezielter 

Förderung wollen wir helfen, ihnen Gehör zu verschaffen. Die Arbeit des Migrationsbeirats fördern und 

unterstützen wir aktiv. 

 

Der Landkreis Peine schafft eine Antidiskriminierungsstelle. Sie berät Menschen, die Opfer von 

Diskriminierungen geworden sind. Sie macht durch Öffentlichkeitsarbeit auf das Thema Diskriminierung 

aufmerksam und leistet Aufklärungsarbeit. 

  

Geschlechtergerechtigkeit 
 

Die Gleichberechtigung der Geschlechter war, ist und bleibt ein wichtiges gesellschaftliches Ziel für uns 

Grüne. Die volle Gleichstellung und Gleichberechtigung sind auch in unserem Landkreis in vielen 

Bereichen noch nicht erreicht. Das gilt für die Arbeitswelt, in der Jugendarbeit und insbesondere für die 

Gleichbehandlung und Akzeptanz aller Menschen mit queerer Identität, also zum Beispiel schwuler, 

lesbischer, bisexueller, transsexueller oder nonbinärer Orientierung. Ihre Förderung spielt im Landkreis 

Peine bisher nahezu keine Rolle. 

 

Wir setzen uns ein für 

• gleichberechtigte Teilhabe von Müttern und Vätern in der Arbeitswelt und in allen weiteren 

Bereichen des Lebens, insbesondere durch die Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten und 

zuverlässige Ganztagsangebote. 

• die Sichtbarmachung von Diversität, unter anderem durch die Förderung von queeren Angeboten 

im Landkreis Peine. 

• Erhalt und Förderung der Einrichtungen zum Schutz vor häuslicher und sexualisierter Gewalt wie 

die BISS, Heckenrose, das Peiner Frauenhaus und andere örtliche Beratungsstellen. 

• die Bereitstellung kostenloser Menstruationsprodukte an Schulen und öffentlichen Einrichtungen. 

• die Weiterentwicklung geschlechtsspezifischer Angebote in der Jugendarbeit. 

  



 

Kreisverband Peine 

35 
 

Inklusion 
 

Zu unserem Selbstverständnis als vielfältiger und inklusiver Landkreis gehört, die Belange aller Menschen 

öffentlich sichtbar zu machen und Barrieren abzubauen. 20 Jahre nach Inkrafttreten der UN-Konvention 

für die gleichberechtigte Teilhabe aller Menschen und damit der Inklusion als Menschenrecht gibt es noch 

einen großen Nachholbedarf. Rechtsextreme Stimmungsmacher stellen sie sogar in Frage. Für uns sind 

das Miteinander aller Menschen mit und ohne Behinderung und barrierefreie Zugänge zu allen Bereichen 

unverhandelbare Ziele. 

 

Mit der ersten Inklusionskonferenz der Verwaltung, die 2025 stattgefunden hat, wurde ein wichtiger 

Schritt hin zu einem inklusiven Landkreis gegangen. Diesen Weg wollen wir fortsetzen. 

 

Wir machen uns deshalb stark für 

• eine:n hauptamtliche:n Inklusionsbeauftragte:n. 

• mehr Barrierefreiheit durch die bauliche Anpassung von Verwaltungsgebäuden. 

• die vollständige Barrierefreiheit an allen Schulen. 

• die Bereitstellung von Informationen in Leichter Sprache, in Braille-Schrift (für Blinde und 

Menschen mit Sehbehinderung) und als Tondokument. 

• die Belange von Menschen mit weniger sichtbaren Beeinträchtigungen.

 

 

4.4 Gesundheit 
Gesundheit ist die tragende Säule für ein gutes und zufriedenes Leben. Wir wollen, dass die 

Lebensbedingungen in unserem Landkreis so gut wie möglich gestaltet werden, denn sie tragen 

maßgeblich zur Gesundheit bei. 

 

Dazu gehören 

• eine gute medizinische Versorgung vor Ort. Die finanzielle Förderung von Ärzt:innen sowie 

Therapeut:innen, die sich in unserem Landkreis ansiedeln und die im Kreistag beschlossen wurde, 

ist hier ein wichtiger Baustein. Wir wollen weitere Anreize für Niederlassungen im Landkreis 

schaffen. Wir bauen zudem auf die Einrichtung von Gesundheitszentren und den sinnvollen 

Einsatz von Telemedizin zur Sicherstellung einer guten Versorgung in der Fläche. 

• zuverlässige und qualitativ hochwertige stationäre Versorgung in unserem kreiseigenen Klinikum. 

Wir als Grüne stehen konsequent hinter unserem kommunal geführten Klinikum, das eine 

verlässliche Regelversorgung bietet. Mehrfache Auszeichnungen einzelner Bereiche in der 
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Medizin, der Pflegeschule und der Pflege und der Patientenzufriedenheit bestätigen die hohe 

Qualität. Der Neubau, der zwingend erforderlich ist, wird von uns unterstützt und konstruktiv 

begleitet. Auch in Zukunft sollen Patientinnen und Patienten hier vor Ort kompetent stationär 

versorgt werden. 

• gute Angebote für Menschen mit psychischen Belastungen. Mentale Gesundheit ist Voraussetzung 

für körperliche Gesundheit, deshalb legen wir besonderen Wert auf gute und vielfältige 

Versorgung in diesem Bereich. Dazu zählen therapeutische Angebote, von denen wir mehr 

brauchen. Endlich schließt der sozialpsychiatrische Dienst des Gesundheitsamtes Kinder und 

Jugendliche mit ein! Wir stärken aber auch vielfältige Beratungsangebote und Selbsthilfegruppen. 

Hier sind wir mit einer breiten Trägerlandschaft gut aufgestellt und alle Träger der freien 

Wohlfahrtspflege, die maßgeblich zur Gesundheit der Bevölkerung beitragen, können sich auf 

unsere weitere Unterstützung verlassen. 

• kommunale Konzepte, um die Risiken für die Gesundheit aller Bevölkerungsgruppen durch 

Klimawandelfolgen abzumildern. Unser Klimaanpassungskonzept wollen wir spätestens 2027 

verabschieden. 

• Angebote für gendersensible Medizin am Peiner Klinikum. 

  

Gesundheitsvorsorge und Gesundheitsfürsorge umfassen alle Lebensbereiche. Das erkennen wir an und 

deshalb müssen seelische und körperliche Gesundheit bei allen Entscheidungen mit bedacht werden. 

 

 

4.5 Sport 
Bewegung ist für ein gesundes Leben unverzichtbar. Vereinssport trägt zu mehr gesellschaftlichem 

Miteinander und Verständnis bei und wirkt Einsamkeit entgegen. Sportförderung ist deshalb Teil 

staatlicher Grundversorgung (Daseinsvorsorge).  

 

Zusammen mit unseren Sportvereinen wollen wir im Landkreis Peine ein gutes und breites Sportangebot 

sicherstellen: 

 

• In dieser Wahlperiode haben wir die Mittel für den „Pakt für den Sport“ mit dem Kreissportbund 

bis Ende 2031 abgesichert und erhöht. Wir stehen hinter dieser erfolgreichen Kooperation. 

• Fördermöglichkeiten aus Land und Bund wollen wir für den Sport bei uns vor Ort weiterhin 

nutzen. 

• Kreiseigene Sportanlagen erhalten und ertüchtigen wir. 
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• Immer mehr Kinder können nicht schwimmen. Das ist nicht nur schade, sondern lebensgefährlich. 

Hallen- und Freibäder sowie Lehrschwimmbecken im Landkreis Peine müssen deshalb erhalten 

und der Schwimmunterricht gefördert werden. Schwimmunterricht an den Schulen ermöglicht 

auch Kindern aus finanziell benachteiligten Familien, das Schwimmen zu erlernen und einen 

neuen Sport für sich zu entdecken.  

• Mit der Sportförderung sollen die Sportarten und Sportstätten gefördert werden, die sich die 

Kinder und Erwachsenen vor Ort wünschen. Dabei legen wir besonderen Wert auf inklusive 

Angebote. Wir setzen uns deshalb für die Durchführung einer regelmäßigen 

Sportentwicklungsplanung im Landkreis Peine ein, um herauszufinden, was im Besonderen 

gefördert werden soll. 

• Wenn man Jugendliche und junge Erwachsene fragt, was sie sich in Peine und in den Gemeinden 

wünschen, kommt immer wieder dieselbe Antwort: Outdoor-Fitness-Plätze, die es schon in vielen 

Kommunen gibt und wo sich Menschen aller Altersgruppen treffen, um ihre Fitness gemeinsam 

oder auch alleine zu fördern. Wir unterstützen die Einrichtung von frei zugänglichen Sport- und 

Fitness-Angeboten im öffentlichen Raum für alle Generationen, um sie im Freizeitbereich zu 

nutzen.

 

 

4.6 Kultur 
Zu Hause im Peiner Land fühlen wir uns vor allem, wenn wir hier über Essen, Wohnen und Schlafen hinaus 

hier viel Freizeit verbringen können. Dazu gehört vor allem ein buntes kulturelles Leben. Angesichts der 

großen Events in den gut erreichbaren Großstädten Hannover und Braunschweig muss Kulturförderung 

im ländlichen Raum gerade die soziokulturelle Vielfalt in allen Bereichen im Blick haben. 

 

Wir setzen uns für eine starke Kulturlandschaft im Landkreis ein: 

 

• Das Ziel ist ein vielfältiges Kulturangebot für alle Menschen – unabhängig von Herkunft, 

Geschlecht, Alter, Religion und sexueller Identität. 

• Ein attraktives Kulturangebot ist ein Standortfaktor. Wer hier gerne wohnt, möchte möglichst am 

Wohnort Kultur erleben können. 

• Dazu zählt die Vielfalt der Theatergruppen, Spielmannszüge, Chöre, Gesangsvereine, der Heimat- 

und Kulturvereine. Sie sorgen für Zusammenhalt und soziales Miteinander. 

• Kulturförderung muss als Teil der kommunalen Daseinsvorsorge behandelt werden - nicht als 

freiwilliges „Sahnehäubchen“ für Gemeinden, die es sich leisten können. 

• Wir statten unser Kreismuseum mit seinem vielfältigen Angebot und als außerschulischen Lernort 

mit den notwendigen Mitteln aus. 



 

Kreisverband Peine 

38 
 

• Der Kulturring in Peine bleibt mit seinem vielfältigen Programm eine wichtige Säule. 

• Das Bündnis für Toleranz, welches mit dem jährlichen Fest der Kulturen gleichzeitig für kulturelle 

Vielfalt und die Stärkung der Demokratie einsteht, wird von uns weiterhin unterstützt.
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5 Wirtschaft, Arbeit, Verwaltung und Finanzen 
 

 

Was uns wichtig ist 

 

• Wir wollen eine bezahlbare und zuverlässige Energieversorgung in unserem Landkreis. Deswegen 

bauen wir die Erneuerbaren weiter aus. 

• Wir wollen den smarten Landkreis Peine, mit digitaler Verwaltung, der Landkreis Peine App und 

schnellen Verwaltungsverfahren. 

• Wir setzen uns für eine bessere Finanzausstattung der Kommunen ein und verwenden bestehende 

Fördermöglichkeiten so gut wie möglich. 

• Mit einem kommunalisierten Rettungsdienst und vorausschauender Krisenvorsorge tragen wir zu 

mehr Sicherheit der Bürger:innen des Landkreises bei. 

 

 

5.1 Wirtschaft 
 

Nachhaltig wachsen, regional profitieren: Grüner Aufschwung vor Ort 

 

Die Wirtschaft im ganzen Land befindet sich in der Krise. Die Ursachen dafür sind vielfältig, komplex und 

durch die Kommunen nur beschränkt zu beeinflussen. Der Landkreis Peine soll dennoch das ihm Mögliche 

für neuen und nachhaltigen wirtschaftlichen Aufschwung unternehmen: 

 

• Eine bezahlbare und verlässliche Energieversorgung ist für eine funktionierende Wirtschaft 

zentral. Wir stehen dabei hinter dem niedersächsischen Ziel, bis 2040 klimaneutral zu werden. 

Deshalb treiben wir den Ausbau der erneuerbaren Energien bei uns im Landkreis voran. Die 

Ampel-Regierung hat unter Federführung des Wirtschaftsministeriums im Bereich der 

Erneuerbaren ein neues Tempo vorgelegt. Wir wollen nun bei uns vor Ort Kurs halten. Die 

Ausweisung der Windenergieflächen durch den Regionalverband Brauschweig soll deshalb schon 

2027 erfolgen. 

• Photovoltaik soll primär auf Dächern und Parkplätzen zum Einsatz kommen. Für die Genehmigung 

von Freiflächenphotovoltaik-Anlagen müssen Kriterien definiert werden, die sowohl das Interesse 

der Bürger:innen berücksichtigen und den Artenschutz gewährleisten, als auch zum Erreichen der 

Niedersächsischen Ausbauziele beitragen. Über Vorgaben im Bebauungsplan wollen wir regeln, 
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dass die Flächen unter und zwischen den Modulreihen so ausgestaltet werden, dass nicht nur das 

Klima, sondern auch unsere heimischen Arten davon profitieren. 

• Genehmigungsverfahren wollen wir weiter beschleunigen. Dabei setzen wir die Digitalisierung 

von Genehmigungsverfahren fort. Bei der Bearbeitung von Anträgen kann zudem künstliche 

Intelligenz von großem Nutzen sein. 

• Der grüne Umbau unserer Wirtschaft ist Herausforderung und Chance zugleich. Der Landkreis 

Peine bietet künftig gezielt Flächen und Räume für nachhaltige Unternehmen an. So nutzen wir 

die Chancen, die insbesondere mit den Hochschulstandorten um uns herum einhergehen. 

• Neuansiedlungen klimaneutraler Produktionsstätten (wie etwa der McCain-Fabrik in Mehrum) 

oder strategisch wichtiger Anlagen wie Rechenzentren begrüßen wir. Dabei drängen wir auf einen 

schonenden Umgang mit verfügbaren Flächen, wobei bereits zuvor genutzte Flächen Vorrang vor 

der “grünen Wiese” haben sollen. Zudem legen wir Wert auf einen Ausgleich mit den Interessen der 

Bevölkerung vor Ort, wenn sie etwa durch Produktionslärm oder gesteigertes Verkehrsaufkommen 

beeinträchtigt wird 

• Mit der WITO wollen wir eine Wirtschaftsförderung aus einem Guss für das gesamte Kreisgebiet. 

• Die Privatisierung der Aufgaben des Landkreises lehnen wir ab. Wir prüfen, wo eine Rückholung 

bereits privatisierter Aufgaben in kommunale Hand praktisch möglich und sinnvoll ist; wir 

befürworten sie beim Rettungsdienst. 

 

 

5.2 Arbeit 
 

Arbeit im Landkreis Peine: Gemeinsam stark im Wandel 
 

Die Arbeitswelt verändert sich rasant. Die Kommunen können hier zu guten Rahmenbedingungen 

beitragen: Digitalisierung funktioniert nur mit guter Infrastruktur, gute Betreuungsangebote schaffen 

Freiräume für mehr Erwerbstätigkeit, Weiterbildungsangebote können Menschen in gute Arbeit vermitteln. 

 

Vor besondere Herausforderungen stellt uns der demografische Wandel. Unsere alternde Gesellschaft ist 

auf die bessere Gewinnung von Fach- und Arbeitskräften angewiesen. Viele unserer Betriebe suchen 

händeringend nach Personal. Deshalb braucht es unkomplizierte Einwanderung von Fachkräften, gute 

Bildungsmöglichkeiten, attraktive Bedingungen für das freiwillige Arbeiten im Alter und bessere 

Erwerbsmöglichkeiten für Frauen. 
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• Viele Menschen im Landkreis Peine pendeln zu ihrem Arbeitsort. Sie sind auf zuverlässige und 

dicht getaktete Zugverbindungen angewiesen. Wir setzen uns zudem für den lückenlosen Ausbau 

leistungsfähiger Mobilfunknetze ein, damit Telefonate auch im Zug zuverlässig geführt werden 

können. Ein gutes Radwegenetz ermöglicht zudem mehr Menschen auch für den Arbeitsweg den 

Umstieg auf das Fahrrad. 

• Das Wohnen ist gerade für junge Menschen und Familien zur sozialen Frage geworden. 

Bezahlbarer Wohnraum in der Nähe des Arbeitsplatzes ist wichtig für die Lebensgestaltung und 

zugleich ein wesentlicher Faktor für die Entwicklung des Arbeitsmarktes. Wir begrüßen, dass das 

erste Peiner Azubi-Wohnheim nun in attraktiver Lage in der Innenstadt entstehen soll und setzen 

uns für die Errichtung weiterer solcher Wohnheime ein.  

• Mit dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz hat sich Deutschland nach Jahrzehnten konservativen 

Bremsens auch gesetzlich festgelegt: Wir sind ein Einwanderungsland. Zu besserer 

Fachkräfteeinwanderung können wir vor Ort beitragen, indem der Landkreis im Rahmen seiner 

Zuständigkeiten Verfahren beschleunigt und bei der Antragsstellung berät. 

• Das Jobcenter in Peine wird vom Landkreis in Eigenregie betrieben. Es soll weiter darauf 

hinwirken, dass Leistungsbeziehende Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote wahrnehmen 

können. Die bestehenden gesetzlichen Spielräume soll es zudem nutzen, um die Sicherstellung 

des Existenzminimums für Kinder und Jugendliche sowie psychisch Kranke auch nach den 

Reformen der schwarz-roten Koalition auf Bundesebene sicherzustellen. 

• Die Stimmungsmache gegen Asylsuchende hat dem gesellschaftlichen Klima in Deutschland in 

den letzten Jahren nachhaltig Schaden zugefügt. Dass die CDU auch bei uns vor Ort auf diesen 

Zug aufgesprungen ist und im Kreistag mit Stimmen der AfD eine Arbeitspflicht für 

Schutzsuchende beschlossen hat, lehnen wir ab. Auf Initiative der Grünen im Landkreis Peine hat 

unser Landesparteitag sich klar gegen diese Arbeitspflicht für eine stündliche 

“Aufwandsentschädigung” von 0,80 Euro positioniert. Statt auf Zwang setzen wir auf freiwillige 

Arbeitsgelegenheiten, vor allem aber auf die Abschaffung noch bestehender Arbeitsverbote und 

die Integration in den ersten Arbeitsmarkt. 

• Der Landkreis schafft Unterstützungsangebote für Arbeitgeber:innen, um Diversität und Inklusion 

als Chance für Betriebe zu verwirklichen.  

 

Menschen und Betriebe verbinden: Eine landkreisweite Ausbildungs- und 
Praktikumsplattform 
 

Im Landkreis Peine wächst der Fachkräftebedarf in Industrie, Handwerk, Pflege und sonstigen 

Dienstleistungen deutlich. Gleichzeitig finden viele Jugendliche keinen passenden Ausbildungsplatz oder 

orientieren sich in andere Regionen.  
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Wir wollen in enger Kooperation mit allgemeinbildenden und Berufsschulen, IHK, Handwerkskammer und 

Agentur für Arbeit eine zentrale digitale Plattform zur Vermittlung von Ausbildungs- und 

Praktikumsstellen schaffen, die auf den Landkreis Peine zugeschnitten ist. Diese soll Ausbildungsplätze, 

Praktika, duale Studienangebote und Ferienjobs übersichtlich und niedrigschwellig darstellen. 

 

Die Plattform soll 

• durch eine vollständige Übersicht der Angebote im Landkreis Peine, Filterfunktionen, verständliche 

Informationen zu Berufsbildern und Karrierewegen und Hinweis zur zuständigen Berufsschule und 

zur ÖPNV-Anbindung insbesondere Schüler:innen strukturierte Orientierung bieten. 

• die Betriebe im Landkreis Peine wirksam unterstützen, indem sie eine einfache Möglichkeit zur 

Fachkräftegewinnung erhalten, die Sichtbarkeit insbesondere kleiner und mittelständischer 

Unternehmen erhöhen und eine systematische Verknüpfung mit sonstigen Angeboten (etwa der 

IHK, Handwerkskammer, Agentur für Arbeit oder des Landes) bieten. 

• in einen übergreifenden Ansatz des Landkreises zur Unterstützung bei der Berufsorientierung und 

Fachkräftegewinnung eingebettet sein, etwa durch Möglichkeiten der Einbindung in die schulische 

Berufsorientierung oder in digitale oder analoge Ausbildungs- und Praktikumstage im Landkreis.  

 

 

5.3 Verwaltung 
 

Peine: Ein smarter Landkreis! 
 

In den letzten Jahren hat sich in der Landkreisverwaltung viel bewegt. Wir wollen eingeschlagene Wege 

fortsetzen, für eine bürgernahe, transparente und digitale Verwaltung. 

 

• Wir wollen die Digitalisierung der Landkreisverwaltung fortsetzen. Dazu gehört, dass 

Möglichkeiten digitaler Antragsstellung weiter ausgebaut werden. Zudem bietet die 

verantwortliche Nutzung künstlicher Intelligenz etwa beim Fördermittelmanagement oder der 

Antragsbearbeitung große Chancen. Wir setzen dabei auf europäische Open-Source-Lösungen.  

• Wer im Umgang mit digitalen Angeboten Schwierigkeiten hat, muss sich weiterhin auf den Zugang 

zu allen Verwaltungsleistungen verlassen können. Wir schaffen deshalb geeignete und 

ausreichende Unterstützungsangebote. 

• Wir bauen auf die Beteiligung der Bürger:innen an Entscheidungsprozessen und Transparenz. 

Sowohl im persönlichen als auch beim digitalen Kontakt achten wir auf Mehrsprachigkeit und 

barrierearme Kommunikation. Soweit gesetzlich möglich, fordern wir Videoübertragungen 

öffentlicher Sitzungen des Kreistages und der Fachausschüsse. Die künftige Landrätin bietet 
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regelmäßig Sprechstunden an, die sowohl digital als auch analog in der Stadt Peine und den 

Gemeinden stattfinden. 

• Die Verwaltung lebt von ihren Mitarbeiter:innen. Sie leisten tagtäglich wichtige und gute Arbeit. 

Deshalb soll der Landkreis ein guter Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb bleiben, der gute 

Arbeitsbedingungen und attraktive Weiterbildungsangebote für sein Personal bietet. 

 

 

 

Landkreis Peine App 
 

Digitale Verwaltung muss einfach, verlässlich und für alle zugänglich sein. Deshalb setzen wir uns für eine 

Landkreis-App ein, die Bürgerservice, Sicherheit, Mobilität und Beteiligung in einer modernen, 

nutzerfreundlichen Anwendung vereint. Hierbei soll der Kreis mit der Stadt Peine und den Gemeinden 

kooperieren. 

 

• Alle Dienstleistungen der Kreisverwaltung sollen übersichtlich gebündelt und digital zugänglich 

sein. Bürger:innen können Termine buchen, Anträge stellen und jederzeit abfragen, wo ihr Vorgang 

gerade steht. Automatische Erinnerungen sorgen dafür, dass keine Fristen verpasst werden. 

• Ein zentrales Element der App ist die Katastrophen- und Warnfunktion. Bei Unwettern, 

Gefahrstoffereignissen, Stromausfällen oder Evakuierungen erhalten alle Nutzer:innen unmittelbar 

Push-Warnungen mit konkreten Verhaltenshinweisen: Was ist zu tun? Wohin soll ich mich wenden? 

Wo sind die nächsten Notfall-Anlaufstellen? Die App ergänzt dabei bestehende Systeme um 

regionale Informationen, die für unseren Landkreis Peine wirklich relevant sind. 

• Ob Busfahrplan, aktuelle Verspätungen, On-Demand-Verkehre oder Hinweise zu Baustellen und 

Sperrungen – die App bündelt alle relevanten Mobilitätsinformationen und verknüpft sie mit 

Radwegen und alternativen Verbindungen. So wird klimafreundliche Mobilität im Alltag einfacher. 

• Wir wollen einen Landkreis, der mit seinen Bürger:innen im Gespräch bleibt. Über die App werden 

Entscheidungen aus Kreistag und Verwaltung verständlich kommuniziert, Beteiligungsverfahren 

und Bürgerbefragungen direkt zugänglich gemacht und ein digitaler Mängelmelder ermöglicht es, 

Probleme schnell und unkompliziert zu melden. 

• Damit die App auch das Leben im Landkreis lebendiger macht, soll ein integrierter 

Veranstaltungskalender alle Kulturorte, Feste und Angebote im Kreisgebiet bündeln – als digitales 

Schaufenster für das, was unseren Landkreis ausmacht. 
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5.4 Rettungsdienst und Katastrophenschutz 
 

Unser Rettungsdienst: sicher, kommunal und zukunftsfähig 
 

Ein verlässlicher Rettungsdienst ist die Lebensader unserer medizinischen Grundversorgung. Angesichts 

des Fachkräftemangels, demografischen Wandels und der steigenden Anforderungen setzen wir uns dafür 

ein, den Rettungsdienst im Landkreis Peine neu aufzustellen und dauerhaft zu sichern.  

 

• Unser Ziel ist die Kommunalisierung des Rettungsdienstes. Denn die bisherige Praxis kurzfristiger 

Verträge und immer neuer Verlängerungen schafft Rechtsunsicherheit und lässt die Beschäftigten 

im Ungewissen über ihre berufliche Zukunft. Eine Nutzwertanalyse der Kreisverwaltung hat zudem 

klar ergeben, dass die kommunale Lösung die wirtschaftlichste Variante für den Landkreis Peine 

ist. 

• Wir beenden die Praxis kurzfristiger Vergabezeiträume und geben dem Rettungsdienst die 

langfristige Strategie, die er braucht. Eine kommunale Gesellschaft ermöglicht vorausschauende 

Planung für Standorte, Fahrzeuge und Immobilien sowie die unmittelbare Kontrolle über die 

Versorgungsqualität, schafft die Grundlage für gezielte Investitionen in die Infrastruktur des 

Rettungsdienstes und gibt uns den nötigen Raum für Innovation – etwa für den Einsatz von 

Gemeindenotfallsanitäter:innen, der sich in eigener Trägerschaft unkomplizierter und schneller 

umsetzen lässt. 

• Gute Medizin braucht gute Arbeitsbedingungen. Nur als attraktiver Arbeitgeber können wir 

qualifizierte Fachkräfte langfristig gewinnen und halten. Wir stehen deshalb für eine vollständige 

Bindung an den Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes. Indem wir auf kostspielige 

Neuausschreibungen alle fünf Jahre von vornherein verzichten, schaffen wir dauerhafte berufliche 

Perspektiven und reduzieren die Personalfluktuation spürbar. Gleichzeitig wollen wir in 

kommunaler Hand zentrale Schulungs- und Simulationsstrukturen ausbauen und die Qualifikation 

unseres Personals auf höchstem Niveau halten. 

• Die Beschäftigten stehen für uns im Mittelpunkt dieses Prozesses. Daher werden wir eine 

Kommunalisierungskommission einsetzen, in der Mitarbeiter:innen der aktuell beauftragten 

Rettungsdienste und Vertreter:innen aus Politik und Verwaltung gemeinsam den Übergang 

gestalten. So stellen wir sicher, dass das Erfahrungswissen der Beschäftigten einfließt, Bedenken 

ernst genommen werden und niemand durch die Umstrukturierung zurückgelassen wird. 
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Katastrophenschutz und Krisenvorsorge 
 

Extremwetter, Stromausfälle, Hochwasser oder geopolitische Spannungen – die Anforderungen an den 

Katastrophenschutz wachsen. Der Klimawandel macht Hitzewellen, Starkregen und andere 

Extremereignisse häufiger und intensiver. Gleichzeitig muss die veränderte Sicherheitslage in Europa die 

zivile Krisenvorsorge wieder stärker in den Fokus rücken. Der Landkreis Peine trägt hier eine besondere 

Verantwortung – für die Sicherheit seiner Bürger:innen in jeder Lage. 

 

• Wir investieren in eine bessere Vorbereitung auf klimabedingte Extremereignisse. Dazu gehören 

Hitzeaktionspläne zum Schutz vulnerabler Gruppen wie älterer Menschen und Pflegebedürftiger, 

die Ausweisung von Kühlräumen und Anlaufstellen bei Hitzewellen sowie eine verbesserte 

Frühwarnung bei Starkregen und Überschwemmungen. Klimaresilienz ist kein Luxus – sie ist 

Daseinsvorsorge. 

• Resilienz beginnt in den Kommunen. Die veränderte Sicherheitslage in Europa verpflichtet uns, 

auch auf zivile Krisenszenarien besser vorbereitet zu sein. Wir wollen die Notfallversorgung mit 

Lebensmitteln, Wasser und Energie für den Krisenfall stärken, Notfallpläne aktualisieren und die 

Bevölkerung gezielt über Vorsorgemöglichkeiten informieren. 

• Katastrophenschutz funktioniert nur gemeinsam. Wir setzen auf eine enge Vernetzung von 

Landkreis, Stadt und Gemeinden, Freiwilligen Feuerwehren, Hilfsorganisationen und 

Nachbarkreisen sowie auf regelmäßige Übungen, Information der Öffentlichkeit und eine 

abgestimmte Kommunikation im Ernstfall – damit im entscheidenden Moment jeder weiß, was zu 

tun ist. Die Feuerwehrtechnische Zentrale statten wir weiter mit den notwendigen Mitteln aus. 

 

 

5.5 Kommunale Finanzen 
 

Kommunen stärken, Lebensqualität sichern 

 

Ob Klinikum, Radwege oder Schulen – Aufgabe des Landkreises ist es, den Menschen vor Ort ein gutes 

Leben zu ermöglichen. Für seine Aufgaben stehen ihm aber, wie den meisten Kommunen, keine 

ausreichenden Mittel zur Verfügung. Die Finanzmisere hat ihre Ursache dabei nicht primär in den 

Kommunen. Sie kann auch nicht über die Erhöhung der Kreisumlage beendet werden. 

 

• Wir fordern Bund und Land auf, für eine hinreichende finanzielle Ausstattung der Kommunen zu 

sorgen. Dazu gehört, dass Kosten durch auf Kommunen übertragene Pflichtaufgaben voll 

ausgeglichen werden. Um strukturell für eine ausreichende Kommunalfinanzierung zu sorgen, 
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sollte eine Enquetekommission zu den Kommunalfinanzen auf Landesebene nachhaltige 

Lösungsvorschläge ausarbeiten. 

• Die Kommunen haben ein verfassungsmäßiges Recht auf Selbstverwaltung. Wir verfolgen deshalb 

den Ausgang anhängiger Klagen anderer Kommunen auf eine finanzielle Mindestausstattung 

genau. 

• Wir fordern frei verfügbare Mittel für Landkreise, Städte und Gemeinden. Im aktuell bestehenden 

Rahmen schöpfen wir bestehende Fördertöpfe aus und prüfen, ob die personelle und technische 

Ausstattung des Landkreises zur Bearbeitung von Förderanträgen ausreicht. Das Personal wird im 

Umgang mit Förderprogrammen gezielt geschult. Wo dies den Zugang zu Fördermitteln eröffnet, 

suchen wir gezielt die Zusammenarbeit mit unseren Nachbarkommunen. 

• Den Ausbau der Erneuerbaren treiben wir weiter voran. Er nutzt dank der Akzeptanzabgabe, die die 

rot-grüne Landesregierung eingeführt hat, auch den kommunalen Haushalten und an Anlagen 

angrenzenden Privathaushalten unmittelbar. Zudem generiert die Ansiedlung von Speicheranlagen 

auf geeigneten Flächen zusätzliche Gewerbesteuereinnahmen auf Gemeindeebene. 

• Die Streichung kommunaler Angebote und weiterer freiwilliger Aufgaben wegen der finanziellen 

Notlage lehnen wir ab.  

• Der Landkreis braucht ein Klinikum, das modernen Standards genügt und eine gute Versorgung 

sicherstellt. Wir wollen deshalb am Neubau des Klinikums entsprechend der bisherigen 

Beschlusslage festhalten. 


